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Lebenszyklusphasen eines Bauwerkes

Phase 0 – Strategie und Initiierung

Phase 1 – Planung

Phase 2 – Ausführung

Phase 3 – Nutzung

Phase 4 – Rückbau /Neuentwicklung

Grafik:	Arge	Lebenszyklus
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Die Phase - 0  Strategie und Initiierung

Der Bauherr (Nutzer/Besteller) definiert was er braucht > 
Prototyp

- Definition von Bedarfen und Zielen
- welche funktionalen Prozesse sollen ablaufen
- wie sind die Prozesse zueinander organisiert
- welche Bedürfnisse haben die Benutzer an das Bauwerk 

Der Bauherr legt die Bestellqualität fest, der Planer die Lösung
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Raum für Beteiligungskultur

- Resortübergreifende Planung 
- Ebenenübergreifende u. Interkommunale Planung 
- Bürgerbeteiligung
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Raum für Planungsvorbereitung

- weitreichende Folgen für Städtebau und Architektur
- Erleichterung für späteres Projektmanagement
- ökonomische Qualität „Lebenszykluskosten“
- ökologische Qualität „Nachhaltigkeit in Errichtung- Betrieb-

Rückbau“
- soziokulturelle Faktoren „ Wohlfühlen“
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Bedeutung der frühen Projektphasen

- Fehler die zu Beginn des Planungsprozesses gemacht 
werden können später zu Verzögerungen und Mehrkosten 
führen.

- Untersuchungen in D. ergaben das ca. 12% des ges. 
Umsatzes der Baubranche auf Fehlplanung, 
Kommunikations- und Ausführungsfehler entfallen.
Quelle: Baukulturbericht 2014/2015 Bundesstiftung Baukultur / Marktforschungsinstitut Bauinfoconsult
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Projekte aus/in der Phase 0 

- PTS Trattengasse
- NMS Lind

- VS Landskron
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Die Bearbeitung der Phase - 0 durch den Bauherrn führt 
gemäß DA 13 bei mittelfristigen Planungen zur

- Bedarfsanmeldung 
- Beilage „Genaues Anforderungsprofil“
- dem seitens der Abt. 2/HL ermittelte Budgetansatz
- politischer Freigabe

Aufnahme ins „Mittelfristige Bauprogramm“
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und bei aktuellen Planungen

- Aufbauend auf die Bedarfsanmeldung
- „Detaillierten Raum- und Funktionsprogramm“
- Basisdaten des Bauvorhabens
- Informationen über mögliche Förderungsmöglichkeiten

Einberufung der Projektentwicklungsgruppensitzung

Mit diesen Unterlagen wird dann entschieden, ob das Projekt 
fortgeführt, also in die Phase 1 – Planung eintritt, verbessert 
oder abgebrochen wird
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In den weiteren Projektphasen

- Phase 1-Planung

- Phase 2- Ausführung/Umsetzung

geht die verantwortliche Projektführung teilweise auf die
Bauverwaltung über, und liegt in der

- Phase 3-Nutzung

wieder in der Hand des Bauherrn (Besteller/Nutzer)
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Bauherrn (Besteller/Nutzer)

Bleibt in seiner Bauherrnfunktion erhalten und er entscheidet über

Projektmodifikationen, die sich aus Nutzungsänderungen und/oder

Änderungen des Raum- und Funktionsprogrammes ergeben und ist

für die budgetären Auswirkungen, sowie die politische Freigabe

dieser Änderungen verantwortlich
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Bauverwaltung

Die Bauverwaltung ist während der Projektphasen 1 und 2 für das

Projektmanagement und die Einhaltung der budgetären Vorgaben

verantwortlich
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Bereits bei der Bedarfsanmeldung soll in
Zukunft auch eine Vorauswahl über den
geplanten Beteiligungsprozess, der im
Zuge der Planungsabwicklung
vorzusehen ist, gemacht werden

Dies ist deshalb erforderlich, da bereits beim Budgetansatz die 
notwendigen zeitlichen, finanziellen und personellen Ressourcen 
mitgedacht und berücksichtigt werden müssen
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Diese Vorgangsweise stellt sicher, dass der Beteiligungsprozess 
dort angeordnet wird, wo er hingehört

„An den Anfang eines Projektes“
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Stadt prägende Projekte mit Bürgerbeteiligung

- Draulände Lederergasse
- STEVI
- Neugestaltung des Hans Gasser Platz
- Mobilitätskonzept Villach
- Restrukturierung eines Altstadtquartiers
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Ausgangslage

§ Ende 2008 Pilotprojekt für 
innerstädtisches Standortmanagement

§ Gebäudebestand 23: Immobilien 
zusammen, viele davon mit historisch 
wertvoller Substanz.

§ November 2008 rd. 50 Prozent 
leerstehend, der Rest großteils
gastronomisch genutzt

§ Stichwort „Lederergassenproblematik“

§ Die Ledergasse hat in Verbindung mit 
der Draulände durch die zentrale Lage 
und die Nähe zum Fluss ein hohes 
städtebauliches Potential.

Draulände - Lederergasse
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Partizipartiver Entwicklungsansatz

Bedürfnisse, Potentiale, Erwartungen und 
Lösungsvorschläge unterschiedlicher Zielgruppen 
wurden im Vorfeld erhoben:

§ Immobilienbesitzer, Anrainer,: Workshops unter 
Einbindung des Stadtmarketings

§ Schüler/aktuelle und zukünftige Nutzer: 
geleitete Schülerworkshops 

§ FH Joanneum – StudentInnenarbeit im 
Rahmen des Masterstudienganges Architektur

§ Stadt Villach: Städtebaulicher Wettbewerb 

§ Mensch im Mittelpunkt
§ Vom Wunsch zum Bedarf
§ Soziologischer Ansatz mit wissenschaftlicher 

Begleitung über das gesamte Projekt
§ Hohe Identifikation mit dem Projekt durch neu 

entwickeltes „Selbst“verständnis für den Raum
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Anrainer und Eigentümer

§ 2 Workshops
§ Fixpunkte der Planung bestimmen
§ Visionen und Positionen der 

InteressensvertreterInnen diskutieren 
bzw. Fragen an PlanerInnen erarbeiten

§ Teilnehmer
§ Verein Lederergasse
§ Villacher Stadtmarketing
§ ARGE CreatiVillach
§ Kulturhofkeller
§ Weitere neue Unternehmen
§ Stadt Villach 

(Stadtplanung,Baudirektion)

§ Ziel: Konzepte und Strategien für die 
wirtschaftliche Nutzung des Raums sowie 
die Aufwertung des öffentlichen Raums.

§ Berücksichtigung in den Wettbewerbs-
unterlagen
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§ Junge Leute als StadtplanerInnen
§ Jugendliche nehmen ihr Umfeld bewusst und unbewusst sehr 

genau wahr.
§ Sie haben ein Gefühl für Stärken und Schwächen, sind 

kritisch und zeigen durch ihr Verhalten deutlich, ob der 
öffentliche Raum für sie funktioniert oder nicht. 

§ Stadtplanerische Entscheidungen werden umso eher 
akzeptiert, je mehr die Jugendlichen in 
Ideenfindungsprozesse und Entscheidungen eingebunden 
werden.

§ Mitreden und mitplanen
§ Bemühungen zu "jugendfreundlichen Städten" zeigen, dass 

die Verbesserung der Aufenthaltsqualität öffentlicher Räume 
für Kinder und Jugendliche einen hohen Stellenwert in der 
Stadtentwicklung hat.

§ Jugendbeteiligungsprozesse sind eine besondere 
Herausforderung für die StadtplanungsexpertInnen.

§ Bewusstseinsbildung über die Bedürfnisse anderer Gruppen 
(Berufstätige, alte Menschen, etc.) sind zentrales 
Schlüsselelement für das Gelingen dieses 
Planungsprozesses. 

SchülerInnenworkshops
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Städtebaulicher Wettbewerb 

§ Ziel:  innovatives städtebauliches 
Gesamtkonzept unter besonderer 
Berücksichtigung der soziologischen 
Aspekte. Entwicklung des Quartiers im 
Hinblick auf 
§ die Qualität des öffentlichen Raumes
§ der Verkehrssituation
§ dem Umgang mit urbanen Rand
§ die Einbindung in das alte Stadtgefüge

§ Ideenwettbewerb mit vorgeschaltetem 
Bewerbungsverfahren. 
13 Architekturbüros 
In der Jury Architekten, Anrainer, Stadt 
Villach

§ 3 Projekte sind einstimmig in die 
nächste Runde gewählt worden

§ Siegerprojekt: Club L94 Landschafts-
architekten GmbH

§ Öffentliche Präsentation der 
Ergebnisse
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Entstehungsprozess

Globale Trends und 
Auswirkungen auf 

Villach

Handlungsfelder

Handlungs-
empfehlungen

Anhang

Beteiligungsformate
BürgerInnenbeteiligung, 

Expertenworkshops, öffentliche 
Veranstaltungen

Globale Trends, Megatrends, 
Strategiepapiere, 
Förderprogramme

Auswirkungen auf Villach

Stadtentwicklung 2.0, 
urbanes Leben, Umwelt und 
Ressourcen, Wirtschaft und 
Arbeit, urbane Infrastruktur

- Strategien in Europas 
Städten, Status Quo & 
Potentiale in Villach

- Leitthemen, Ziele, 
Maßnahmen

Beschreibung der resultierenden Handlungsempfehlungen

Glossar, Potentialpläne, Zielgebietsauswertung, Beteiligungsmatrix, 
Indikatorenset, Literaturverzeichnis, Abbildungsverzeichnis

STRUKTUR DES STADTENTWICKUNGSKONZEPTES
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BÜRGER- UND BÜRGERINNENBETEILIGUNG IM ÜBERBLICK
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BürgerInnen
... % LEITTHEMA

Diagrammatische Auswertung der Inputs und 
Zuteilung zu den Leitthemen

Auswertung
der laufenden Inputs

via MATRIX

Instrumente und Maßnahmen
im Stadtentwicklungskonzept 2015

INPUTS

BÜRGER- UND BÜRGERINNENBETEILIGUNG IM ÜBERBLICK



33

BÜRGER- UND BÜRGERINNENINPUTS NACH HANDLUNGSFELDERN

25 % Urbane Infrastruktur

4 % Stadtentwicklung 2.0

23 % Wirtschaft und Arbeit

16 % Umwelt und Ressourcen

29 % Urbanes Leben 169

95

145

135

23

588

3 % Nicht zuordenbar 21

Gesamt
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Öffentliche Beteiligung 

- Projekt im Projekt
- bindet zeitliche und personelle Ressourcen
- Rahmenbedingungen – Leitbild – Ziele 
- Verbindlichkeit oder „Particitainment“
- Fachliche Entscheidung
- hohe Akzeptanz des Projektes in der Bevölkerung
- regt zu Eigeninitiativen an
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Danke 


